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Se. l . und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 14. September d. I .
dem Pfarrer zu St . Joses im I I . Gemeindebezirl
in Wien Heinrich S t e i n b a c h das goldene Verdienst-
lreuz mit der Krone allergnädigst zu verleihen geruht.

Se. l. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 15. September d. I .
dem städtischen Verzehrungssteuer - Inspector Johann
S t a s z c z y t in Krafau das goldene Verdienftkreuz
mit der Krone allergnädigst zu verleihen geruht.

Se. k. und l . Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 10. September d. I .
dem bei der priv. Kaiser Ferdinands - Nordbahn be»
diensteten Tischler Jakob K u n a in Floribsdorf in
Anerkennung seiner mehr als 50jährigen, einem und
demselben Eisenbahn.Unternehmen zugewendeten treuen
Dienste das silberne Verdienftlreuz allergnädigst zu
verleihen geruht.

Den 21. September 1897 wurde in der l. l. Hof« und Staat«,
druckerei das XXXI. Stück der italienischen, das XI^IV. Stück der
polnischen, das I.XIV. Stück der italienischen, daS LXXl. Stück
der böhmischen und polnischen, das I.XXV. Stück der kroatischen
und daS I.XXX. und 1.XXXIV. Stück der slovenischen Ausgabe
des Reichsgesehblattes ausgegeben und versendet.

Nichtamtlicher Theil.
Türkische Pressstimmen.

Der «Pol. Eorr.» schreibt man aus Constan«
tinopel:

Abermals liegt eine Anzahl türkischer Press«
stimmen über verschiedene politische Fragen vor, die
einer näheren Erwähnung wert erscheinen. So äußert
sich beispielsweise das Palastorgan «Malumat» in einer
seiner letzten Nummern über die franco-rusfische Allianz
und betont bei diesem Anlasse, dass von sämmtlichen
europäischen Mächten nur die Türlei und England sich
ihre volle Actionsfreiheit bewahrt haben. Die Türlei
werde, so führt das genannte Blatt des weiteren aus.
auch in Hinkunft es vorziehen, sowohl mit den Mächten
des Dreibundes wie mit jenen des Zweibundes die
ihren Interessen entsprechenden Beziehungen zu unter-
halten, als chre Hände durch Allianzverträge zu binden.
Allianzverträge, so meint der «Malumat., seien eher
ein Hindernis als ein Vortheil für die Diplomatie.
Die jetzige Stellung der Türlei innerhalb der europäi»
schen Großmächte bedeute für die Pforte einen großen
Erfolg.

Wie bereits gemeldet wurde, beschäftigen sich die
türkischen Blätter auffällig oft mit der kretensischen
Frage. Der «Sabah» brachte sogar die Meldung, dass
oie lretensijchen Christen den Beschluss gefasst hätten,
sich der türllschen Regierung zu unterwerfen. Obgleich
die Unrichtiglnt dieser Nachricht aus der Hand liegt,
stellt sich der «Sabah» dennoch so. als würde er an
sie glauben, und benutzt die Gelegenheit, um den I n -
surgenten nahezulegen, dass sie nur unter türkischer
Herrschaft glücklich werben können. WaS haben die
lretensischen Christen, so fiagt das Blatt, von dem
Ausstande, den sie insceniert haben, für Vortheile ge-
zogen? Absolut leine. Wohl aber dürfen sie solche er«
warten, wenn sie sich an die türtische Regierung an»
schließen, welche nicht aufhören wird, ihre heiligen
Rechte auf Kreta zu beschützen. Aus den letzten Worten
ist ersichtlich, dass die Pforte sich offenbar mit der Ab-
sicht trägt, bei der bevorstehenden Regelung der kreten»
fischen Angelegenheit den Bemühungen der Mächte
noch manche Schwierigkeit in den Weg zu legen. I n
dieser Absicht wird die türkische Regierung sogar von
jungtürlischer Seite unterstützt. Das in London er«
scheinende Organ dieser Partei, der «huriet», lenkt
nämlich die Aufmerksamkeit der Pforte auf den Um-
stand, dass von allen Wächten England die meisten
Truppen nach Kreta entsendet habe, ein Beweis dafür,
dass Großbritannien im geheimen den Wunsch nach
dem Besitze der Insel, welche für den Weg nach I n -
dien noch wichtiger als Cypern sei. hege. Die Pforte
möge daher auf ihrer Hut sein. Auch die armenische
Frage berührt der «Huriet» und hebt hiebei gleich»
falls den Gegensatz hervor, der Mschen England und
der Türkei bestehe. E« sei hauptsächlich die Schuld
englischer Missionäre gewesen, so führt das Blatt au«,
dass die armenische Frage auf das religiüfe Gebiet
hinübergelenkt wurde und in die Zufpitzung des Gegen-
satzes zwischen dem Islamismus und England, wie dies
die Ausstände in Indien beweisen, ausgemündet sei.
Unter diesen Umständen sei es sehr schwer, die ge-
wünschten Reformen durchzuführen, ohne den Wieber-
ausbruch des Fanatismus der Muhamedaner befürchten
zu muffen. Das sei bloß die Schuld der gehässigen
Agitation englischer Missionäre.

Vor kurzem ist in Newyorl die erste Nummer eine«
in arabischer Sprache geschriebenen Journals unter dem
Titel «El Eyam» (Die Tage) erschienen. Der Heraus-
geber ist ein gewisser Vlaluf Effendi au« Syrien und
wil l mit seinem Blatte, wie es heißt, das Lesebedürfni«
der in Amerika stets anwachsenden Zahl von Ein-
wanderern aus dem Libanon und aus Syrien be-
friedigen.

5«.u, ^u i l le ton.
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kühne Unternehmung war trotz der Gefahr, welche sie
bealeitete, und trotz der die Stadt so nahe beherrschenden
Schloss-Artillerie, glücklich ausgefallen. Der Feind halte
einen bedeutenden Verlust an Todten erlitten, 23 Offi<
ciere und 225 Mann wurden gefangen und 100 öfter-
reichifche Gefangene au« dem Fabrils-Spitale befreit,
ferner eine Kanone, viele Gewehre, em großer M u n i -
tionsvorrath für Gewehre und Geschütze, ein Tuch-
magazin und Spitalsgeräthschasten für lausend Kranke

Bei diesem Gefechte hatten sich alle Truppen und
besonders die Colonnen.Anführer ausgezeichnet, zehn
Tapfelkeitsmedaillen wurden in der Folge unter die
Mannschaft vertheilt.

D u Montel hielt die Stadt durch 24 Stunden
beseht, als er sich überzeugte, dass er sich in derselben
bei ihrer WeitschichtiaM und bei seiner geringen Stärke
wohl nicht halten lönne. Daher marschierte er in der
Nacht des 28. Juni bei hellem Mondschein und im
Kartätschenbereiche des Schlosses, ohne einen Mann zu
verlieren, aus Laibach ab und bezog seine vorige B »
obachtunasstellung. Die um die Hälfte verminderte Be-
latnma war so aus der Fassung gebracht, dass sie ille
S t le i fMc und Requisitionen aufgab und sich nur m,t
der Befestigung des Schlosses beschäftigte

Sowohl Erzherzog Johann als auch F M L . Graf
Gyulai drückten dem Major für dies gelungene kühne
Unternehmen die volle Zufriedenheit au«, auch erhielt
er den OberstlientenantL'Charalter.

Nachdem der Major durch sein nun completierte»
Freibataillon verstärkt worden, rückte er einige Tage
später wieder gegen Laibach vor, besetzte die vom Feinde
zerstörten Schanzen auf dem Kahl berge und schloss
Stadt und Schloss auf das engste ein. schnitt der Be-
sahung jede Zufuhr von Lebensmitteln sowie die Ver-
bindung mit Trieft, Görz und Klagenfurt ab und deckte
dadurch die Operationen der Armee in der Steiermarl.
Diese Einschließung sehte dann der Major bis zum
Abschlüsse oe« allgemeinen Waffenstillstandes fort.

Nach dem Feldzuge quittierte er feine Charge,
welche ihm jedoch 1817 wieder verliehen wurde. 182«
lehrte er als beurlaubt in sein Vaterland (Frankreich)
zurück, welches er während der Revolution verlassen
hatte, und starb als der letzte seines Stamme« zu Nancy
am 18. November 1841. Bei seiner statutenmäßigen
Erhebung in den Freiherrnstand im Jahre 1838, den
22. M a i , zierte sein Wappen der Wahrspruch: «In
varii» uon variu»», welchen er vollkommen recht-
fertigte, denn Ehre und Treue waren stets die Leit-
sterne seines Leben«, persönliche Tapferkeit, musterhafte
Lauterkeit seiner sowohl moralischen als politischen
Grundsätze nebst unwandelbarer Anhänglichkeit an das
Kaiserhaus und die Monarchie aber seine hervorragenden
Tugenden.

Treffen im September 1897.
A m o n , Major.
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Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 22. September.

Wie bereits gemeldet, versammeln sich morgen
Donnerstag, den 23. d. M., beide Häuser des Reichs«
r a t h e s zu ihren Eröffnungssitzungen. Aus diesem
Anlasse sind die Parteien des H e r r e n h a u s e s zu
Versammlungen eingeladen worden, auf deren Tages
ordnung sich die Besprechung über die demnächst vor»
zunehmenden Delegationswahlen befindet. Auch die Clubs
des Abgeordnetenhauses sind sür heute und morgen zu
Sitzungen einberufen worden.

Die A u f h e b u n g der E x c o m m u n i c a t i o n
S t o j a l o w s l i s soll, wie der römische Correspondent
des «Kraj» meldet, bereits am 3. d. M . von der Con-
gregation der Cardinäle beschlossen und vom Papste
liestätigt worden sein. Für Stojalowsli verwendeten
sich hervorragende Persönlichleiten der christlich-socialen
Partei in Frankreich, in der Schweiz, in Belglen und
in Oesterreich. Ueber ihre Anregung verfasste Stoja-
lowsli ein sehr ausführliches, vierzig Druckbogen starles
Memorandum über seine Angelegenheit und legte es
dem Papste vor. — Ueber die Entscheidung der Con»
gregation der Inquisition, wonach die Excommunication
Stozalowslis nicht auch auf die Leser seiner Blätter aus«
gedehnt werden dürfe, wird dem «Fremdenblatt» mit»
getheilt, dass die Entscheidung über Anregung der ga«
lizischen Bischöfe erfolgt ist. I n dieser Frage herrschte
nämlich unter den galizischen Bischöfen eine gewisse
Meinungsverschiedenheit, indem einige derselben, ins«
besondere der Tarnower Bischof Lobos, die nunmehr
vom Vatican approbierte mildere Auffassung vertraten.
Zur Austragung dieser strittigen Frage wendeten sich
die Bischöfe an den Vatican.

Nach Meldungen aus Berlin ist die erste Plenar«
sihung des deutschen V u n d e s r a t h e s nach der
Sommerpause für den 7. October in Aussicht ge-
nommen.

Dem «Hamburger Correspondenten» zufolge wird
der deutsche R e i c h s t a g m der zweiten Hälfte des
Monates November zusammentreten. Zur Vorlage werde
alsbald ein Entwurf, betreffend die Entschädigung un»
schuldig Verurtheilter, gelangen.

Eine der <P. E.» von vaticanischer Seite aus
R o m zugehende Meldung bezeichnet die in mehreren
auswärtigen Blättern aufgetauchte Nachricht, nach
welcher der heilige Stuhl infolge der Befchlüsse des
jüngst in Basel abgehaltenen z ion is t i schen C o n -
gresses Schritte beim Sultan behufs Verhinderung
der eventuellen Ueberlassung Palästinas an die Juden
unternommen hätte, als jeder thatsächlichen Begründung
entbehrend. Der Vatican habe sich weder bisher mit
dieser Frage in irgend einer Weise beschäftigt, noch habe
er die Absicht, die Verhandlungen des genannten Con«
gresfes in Zukunft zum Gegenstande von diplomatischen
Actionen zu machen.

Der g r o ß e R a t h i n B e r n genehmigte die
Aufnahme einer Anleihe von 50 Millionen für die
Hypothekencasse.

D i e K ü n i g i N ' R e g e n t i n d e r N i e d e r l a n d e
eröffnete am 21. d. M., von der Königin Wilhelmine
begleitet, die G e n e r a l staaten. Sie gab zunächst
der Hoffnung Ausdruck, dass die Königin Wilhelmine
vor Ochluss der Session im September 1898 die
Regierung werde übernehmen können. I m weiteren

Verlaufe der Thronrede wird betont, dass der Zustand
des Landes und der Eolonien ziemlich befriedigend sei,
dass Handel, Schiffahrt und Industrie sich im Auf«
schwunge befinden. Bezüglich des Exportes sei zu be«
merken, dass sich die Viehseuche als Ursache großen
Schadens fühlbar gemacht hat. I n Java habe die
Zuckerindustrie mil Schwierigleiten zu kämpfen. Die
Beziehungen zu anderen Staaten seien die freundschaf^
lichsten. Eine befondere Anerkennung sei der Armee
und der Marine zu zollen bei dem Umstände, dass die
Befestigung der holländischen Macht in Atschin (Indien)
leider große Opfer erheischt. Es wird weiter die Ab«
schaffung des Stellvertretungssystems in der Miliz,
ausgiebigerer Schutz der Kinder und jugendlichen Ar-
beiler, Einführung des obligatorischen Schulunterrichtes
und die Arbeiter« und Unfallversicherung angekündigt,
ferner für Indien die Schaffung eines Bergwerks- uno
Zuckerausfuhrgesetzes in Aussicht genommen. Schließlich
verspricht die Thronrede eine Reche von Entwürfen,
welche die Arbeits- und Wohnungsfrage des Volles
fowie die fiscalische Aenderung des Zolltarife«, jedoch
in dem Rahmen des bisherigen Systems, betreffen
sollen.

Einer aus P e t e r s b u r g zugehenden Meldung
zufolge wird dem Reichsralhe demnächst ein Gesetz
entwurf, betreffend die Aufhebung der Kopfsteuer m
Sibirien und deren Ersatz durch eine neu einzuführende
Grundsteuer, vorgelegt werden. Des weiteren wird
ebendorther gemeldet, dass der Souchef des japanischen
Generalstabes, Vicomte Kavalami, den im Monate
August stattgehabten Manövern der sibirischen Truppen
in Khabarowsl beigewohnt hat. — Der Kreuzei
«Rossia» wird demnächst in See stechen, um eine
Fahrt nach dem Stillen Ocean zu unternehmen. An
Bord desselben befindet sich der Großfürst Cyrill
Wladimirowitfch, der dem Schlffsstab angehört.

Wie man aus Co n s t a n t i n o v e l berichtet, ist
bisher eine Bestätigung der über die armenischen
Bombenattentäter vom 18. August verhängten Urtheile
nicht erfolgt. Es verlautet jedoch in dortigen Re»
gierungslrelfen, dass die Todesurtheile nicht vollstreckt
und dass alle Urtheile in lebenslängliche Zwangs»
arbeit, beziehungsweise Verbannung nach Tripolis
unter strenger Polizei-Aufsicht, umgewandelt werden
dürften.

Die «Times» melden aus S i m l a : General
Jeffreys strafte die Mohmands fchwer, die jetzt um
Gnade bitten. Weiterer Widerstand wurde nicht ver-
sucht. Andere Brigaden werden zusammengezogen und
rüsten sich zum Vormarsche gegen Simla.

Tagesneuigleiten.
Kaiserfefte in Budapest.

Budapest, 21. September.

Se. Majestät der deutsche ttoiser wurde beim Ve-
suche des Parlclub« vom Tllrectorium und zahlreichen
Aristokraten expfangen, besichtigte alle Räumlichkeiten,
drückte wiederholt seine außerordentliche Befriedigung aus,
sprach sich in aneilcnnendfter Weise über den Erfolg
der ungarischen Industrie aus und trug seinen Namen
in da« Gaftbuch ein. Das Gebäude erregte so sehr das
Wohlgefallen des Kaiser«, das« er den Architekten Meynig
ersuchte, ihm den Grundris« und die Pläne zu überlassen.

Nach herzlichster Verabschiedung verllsß ^ ^
Kaiser unter Eljen-Rusen des Public««» B<W

Dann besuchte Se. Majestät der b"''" ^ '
Hosmarschall Grafen Npponyi «nd wmbe ° ^ , ,
mill« empfangen, verblieb Mnzig ^ " " ^ W
dotierte der Familie aus Anlas« be« M«M ^ ^ «
des Grafen Npponyi. «uf der Rackjah" '" ^ yB
lieh Se. Majestät der deutsche K^ l " °" ^ ^ '
«Hungaria. halten und gab seine K"« . ^ b<"
Ooluchow«la ab. Die Monarchen ^e
Herrn Erzherzog Josef. . ^ h e M

Nachmittags besuchte Se. " f t s t " ^ «"''
K a i s e r in Vegleitun, Sr. ^ ^ ^ < ° !
F r a n z I o s e f da, neue P°l l°«en"^a ^ D
auf dem Wege vom Publicum ^ M A °« l isi^
Eingänge wurden die Monarchen v°", ^ l ^ «,
Haron Vanfsy empfangen, welcher dle ^ B »
stellt.. Se. Maj'ftät der deutsch« » z, ,»z!-!
Gebäude ein prächtiges Stück ^ u « " ^ M
Architekten Steindl, wenn er regiert h " " ' ^ l t ^
Parlamentsgebäude gebaut wurde, halle er v stz
sertlgung de« Plane« betraut. S ° d " " "g,ß!«'
Majestäten unter begeisterten Optionen' ^ ,
Iuftizpalaft, woselbst sie vom 3 ^ 2 z l M ,
wurden. Nach Vefichtigung des O>b°u^ ^ ^ ,
Monarchen unter brausenden O°""°"«..,!a!>b> .,^,l
zurück, wo um b Uhr das «Valabiner si« > < W.

Se. Maj'ftät der deutsche " ^ l c l ^ ,
heute vormittag« nach V M i ^ n g ° ^ M
Eentral'Marlthalle, wo er vom N'm' ^ a»?
Perczel, dem Bürgermeister M ° " " M ,
Persönlichkeiten empfangen und von t>" ̂  ^ g « M
begrüßt wurde. Nach den « " f t " e n K M « j
Wilhelm die Halle, «ilrgerme.fter »" ^ »l° ,j
oe« Kaiser einen Vecher
auf da« Wohl der Haupt- und M^° ° ^ h ^ ^
leerte. Sodann begab sich Kaiser W'ly" M ' ^
gewerbemuseu«, wo er vom Vu l tu««^ ^ ^
dem Museumsdirector erwartet w " ^^ache, ,^'
minister begrüßt« den Kaiser mit " « " ^ ^ ^
se. Majestät Kaiser W i l h e l m y " ^ ^
Der Kaiser besichtigte
drückte öster seine Bewunderung " v " . ^ a . ^
Dann »urbe die Fahrt zu«
U« 12 Uhr «Mag« fuhr der deul^ ^ <l ^
Suiten vor de« Nalionalmuseu« ^ e u l " ^ M
Treppe vom Eullusminlfter, be« »" ^ . ^,., l<<
be« Grafen Slefan Szapary
machte einen Runbgang durch das ^ ' ds"" ,,>/
Cuftoben vorgestellt wurden. Der »c ^ v
erhaltenen «usllürungen und M " , ^
der Vcvöllerung in die Hofburg zur«"' ,hell H F

An der heutigen Galalasel nahm" M . ,
Monarchen die durchlauchtigst" ^ ^ M " ^
F r a n z F e r d i n a n d , O t t o . 3 ^
A u g u s t , die durchlauchtigsten «>" F N ^ ,
M a r i a I o s e s a und
Vaszary und Cardinal Schlauch, «"° ^ M . A
Graf Goluchowsli mit «e«ahl". z H°« ^
Eulenburg, der Chef ^ M i M ^
niftelpcästdent Varon Vanffy. W ^ K e n e l F ^ W
Hoswardlnttäger. die ^ ' l " " ^ ^

Se. l. und l. Apostolische Malt"« ^ M ^
Franz Josef brachte f M ^ " d ^ §
«NnnlaN elfreut über den ^ ' U ^ ^ - ^ ^

Ariaöns.
Roman von L. sloth.

(91. Fortsetzung.)

«Du liebst sie nicht?, forschte Marianne.
Warum schlug Ernas Herz nur mit einemmale

so laut? Bis oben in die St i rn hinauf fühlte sie
seinen dumpfen Schlag. War es vielleicht Furcht, dafs
er ,nein< sagen, da>s er Mariannes Vermuthung
bestätigen könne?

Aber Möbius antwortete gar nicht.
«Es ist schade», nahm Marianne wieder das

Wort, «dass d«e charakterfesten, ftarlsinnigen Frauen,
w,e Erna, so wenig Reiz für den älteren Mann haben.
Fühlt der rechte Mann sich doch so gern als Beschützer !
Aurelie war stets des Schuhes und der Nachsicht be«
dürftig!»

«Du irrst, Marianne!» ertönte da Möbius' Ent«
gegnung. «Ich schätze Charakterfestigkeit als einen der
größten Vorzüge der Frauen, und hätte Erna solche
nicht in Vorbelens Hause bewiesen, nie würde ich ihr
meine Hand geboten haben!»

Eln bitterer Zug glitt um Ernas Mund. Er
hatte sie also gewissermaßen erst eine Prüfungs-
zelt durchmachen lassen, ob sie auch seines Schutzes
würdig sei.

Anscheinend wollte Marianne das Zimmer ver-
lassen; sie hatte schon hörbar die Thür aufgeklinkt.

«Was hast du denn dort in der Kiste?» fragte
V« Pwlz^ch neugierig.

«<"»«.; bichlbe

«Ein Bild?» wiederholte die Schwester erstaunt.
«Hast du Aurelie vielleicht noch einmal malen lassen?
Vitte, zeige sie mir !»

«Nein, nein! Die Kiste ist noch verschlossen —»
Erna stand auf; sie mochte nichts mehr hören.

Tiefer gieng sie in den Garten hinein. Möbius'
Gefühle für jene Aurelie waren ihr geradezu un-
verständlich.

Seit beinahe Jahresfrist war Erna verheiratet.
Die zwei Monate ihres Alleinseins, die ihr sehr will«
kommen gewesen, waren schnell vergangen, obwohl
kein reger Briefwechsel zwischen ihr uno Möbius die-
selben verkürzt halte. Sie hatte diese Zeit benutzt, sich
in das große Hauswesen einzuleben, sie mit Lecture
und schönen Künsten ausgefüllt und dabei ihr inneres
Gleichgewicht wiedergefunden. Schnell gewöhnte sie sich
an den Reichthum und Luxus, der sie umgab, Dinge,
die ihr von früher her geläufig genug waren. Gleich
nach Möbius' Rückkehr waren sie zusammen gereist.
I n Paris und Rom hatten sie längere Zeit geweilt.
Alle Kreise hatten dem Kaufmann offen gestanden, der
überall mit gleichen Ehren und gleicher Zuvorkommen,
heit aufgenommen wurde und dessen schöne Frau
ein Gegenstand allgemeiner Huldigung gewesen war.
Er hatte ihr Land und Leute gezeigt, sie in Museen
und Kirchen umhergtführt, und Erna hatte dabei oft
Veranlassung gehabt, seinen Kunstsinn, sein großes
Wissen und sein tiefes Verständnis für alles, was
fchön und lebensvoll war, zu bewundern. Nie wurde
er ihr lästig, weder durch s îne Gegenwart, noch durch
pedantisches Docieren. Stets nahm «r Rücksicht aus
sie und chre Wünsche. Er war Cavalier commL i i lau«,,
aber trotzdem zeigte er sich immer als ihr Herr; sein

Wille war in allen größeren F H ^ 3 - ,
war es, als wolle ein h e r U e u"dHiH
beiden sich Bahn brechen ° l ^
unter einer künstlichen Eisdecke. ^ l
Moment aber tauchte stets A ^ M " ' F
auf. und dann fühlte sie sich ' ^ A M ^
und alle die zarten Kelme " ' ^

" ' ^ N a c h Hamburg
seine Kreise eingeführt, und b" M^ß- ^
sie geerntet, e r f ü l l t ^

Ja, Erna konnte zufrieden few ^ l b ^ ^fil
und sie wurde ärgerlich auf ^ ssie M F ,̂
langsam auf den sauber M ^ O e M ^sss^
schritt, dass das leise nergellwe ^ i j ^ ,
zuweilen beschlich, sich verschärfte- ^ M ^
selbst nicht, was sie w o l l t e . ' " . n ,
aroßes. unausgesprochenes V e r l M ^ f A d ^
Es war ihr lieb, als sie KatY' ^ " jhce"
sah — die Schwestern- liebten 1 ^ ^ ""' /
Zärtlichkeit wie früher, - " " N F 5><
danken ablenkte. „5 leg". ^ c " ! > l .

Seiner Gewohnheit g e " ^ j l i e B < c h " <
diesen Abend, als er in das 3 " " " ^ d >
Zeitung vor Erna hin.
haftem Interesse alle
Literawrereigmsse. Sie ver. " ^ e H , '
Lecture, dass sie nicht " " M , t f ^ ' B »
Sessel zurückgelehnt, sie u n a M e i ^ s,e ^
mtgieng es ihm auch " ^ M am
sammenzuckte und Rothe und v l "» ^
wechselten. . ^ ) Z

(Fortsetzung ftl«" ^
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^"«en «en, ? " ' ̂ ° haben, gereicht es Mir zur
^ " « " " M V ^ " ^ ««ere Majestät diesmal in
^ ^ " Ich ^ H " ' ' / ' und Residenzstadt willkommen
" " " " und V « ^ ^ ? Querer Majestät den treuen
!°" ^l° «lv^n ^ , ! " ° ^ " ' den beharrlichen Mitarbeiter
7 ^ " «eÄd^'e enswerl, be« unsere beften Kräfte
» .^>"'un°en n. " " ^ " ' und von der Gleichartigkeit
!"'we leite! l « , ? N die uns bei dieser erhabenen
V i l ^ ^ « b^ /^^as °uf da« Wohl

Ee'" !'be h°ch!? ^ ' ' ^ " " ^ ° ^ » t Kaiser
^ > ^ ^ , ^ " s e r W i l h e l « antwortete mit
3° " " «eh« " ' ^ ^ ' «Mit den Gefühlen tiefsten
? ! ^ entgeg? ^ " ' Majestät so herzlichen Will-
. ^ blcse berrli^ ^ " «inladung Eurer Majestät.

2 ° " ° " <i«vs n ^ . ^ " t besuchen lönnen. deren
°7"ezu «bern,älligt at. M i .

V'!^' tilted dahei« die Ge-
3 '"lchwörlich ^ " ^ ° " " " l e s . dessen Vaterland«.
« ^ k"ll°n ?h«i '""den ist. da, in seiner lamps.

^ ? . ^ « Kr e 7 ^ u t u n k Vlut für die Verlhel-
^ ^ ' u n d E ' " H « n «icht gezögert hat. Namen
2 "̂schen V H lassen «och heut« die herzen eine«
2^^ lvunderu2 W höher schlagen. M i . sympa-
3 n " ° ° " b e g N ^ W wir die Feier des tausendsten
N o b l e n K ' b " da, getreue Ungarvoll, u«

, F " ° " h°t" ° ^ ° " ' ' " überraschender Herr-

^ V « " ^ « e " ^ ? " «"en ö'Ugnl« von
^ " n? ^ " " ?em ̂  2p""gung der Fesseln
^ll . 3 Ungarn a « «,.Ä5 " ^ «erlehre neue Wege
' " 2 '!' «Weiht N"^b"echtigt unter die großen

.m. " " ' " ^ « n d meine« Auf-

llie « ) " Ungarn «n ̂  ° ^ ^ ' das ist die begeisterte
i«l" l«l nur h"" ° c " ^ ' « Majestät erhabene Person.

l°h l > " «uH ^ ".Ü' Meisterung für Eure
°>« , , "em ich " ^ ' Z . ?"« lheilhast zu nennen er.
^ i 3 ^ villerlichen ^ ° ^ " " " " ^ Eurer Majestät
< ^ ? ^ h e l t H " ^ u Danl Eurer
^ > ^ s s e , / M t unser Bund. zu« heile unserer

und hat in
M l"°^n thun U " . , ? bewahrt und wird e«
b«en ̂  desg bin ^ " ^ " ' Hlngebung für Eure
< ü " Eöhn/^« « «ewis« _ lebt auch in den
^i',? ^ r « N « ^ ^"""en, °l« fie Eurer

> d w ^ lllr «u ^ " ! ' ^ »""d, wollen wir
' l ! 'U » 7 ? . ln dem V " c ' " l i l h l " . denlen und
' ^ n ? " b« z ^ ." ^^zusammenfassen, den ein

Vli A ^ . . ^ l nzu l l e ausrufen wird:

3^^?"te"V^ra^ ^° " " "« 3«««!-
^'° 2'n ^ e n . b e l e N ^ ° ^ '"bft in den stillen.
> L ^ ' ° ° l g ich^ Fenster der Wohnungen.

3" ' ° 3enl?'llend 3 ' ' die Namen.inllialen beider
^>""g N ^ e n g k . u ^ . " ^ ^ ° b e n wogt eine un-
5 > r ̂ ' durch h ^ t t a l l herrscht srohe Fefte«-

' ^ e i ^ e des be t s c h / ^ ll'»°rdenen
U°" tvlrd. " ' ^ n Kaiser« zum Enthufia«.

^ " Kalc"" ein-m dre ^, ^ p"ri°tische An-
^ > e 'n ' W°s,. Aachen hoch " l Se. Ma-
^ > ^ " e DlG cele^r^'^ ""be ̂  der
°l" emftfieng

^ " e < > . Nbends 2^ückwunschdeputationen
°" ^ l K a ^ " ' l°"d ein Militärconcert und

^ ' ^ ^ ^ ^ öu der
^l°.«« ^oss ! "̂ Wiesb«! ^"hüllung des Kaiser.
' °H b^K.. die e ^ «ach einer Mel-

^ " h°he? ' ' " 3 t i K ^ . " " l e "elland Seiner
l ^ Ä r n ^ K t ^ p ^ «u«nah«e Ih.er

^ b ? . "end? ^ <lin V " ' ° n Griechenland ein.
Iordan^euersbrunft hat °«

" L..^ Iua ^"wtllchen ^ iu K r a l a u den

> " N ^ ^ K ° 7 ^ ^ ^ ^ ^ ^ eingeäschert. -
" ' " " " u N k ' h ° s b7« « " . d " «ulowina. ist

ft. ">°che abaeb," " "Paters herer au«
> ^ ^ ° d e , . ^ " " " . P „ Schad"« beträgt

^ < ^ i7d ̂ r H Hllonal.Iei.ung. zu-
^ l > M ^ ° " f u r t " , ^"hel« W a t t e n b ° ch

^ ^"' plllhlich g , ^ ' °us b» Heimreise

— ( K o r n e l U j e j e l i f ) »u« K r a l a u ,
21. d. M., wirb berichtet: Die Leiche des verstorbenen
Dichters Kornel Ujejsli soll über «ntrag des Vürger-
meifters Frleblein aus Lanbesloften Hieher überführt und
in der Gruft für verdienstvolle Schriftsteller i « Pauliner-
Kloster auf der Slalla beigesetzt »erben. Der «Urge»
meister hat sich hierüber mit Sr. Er/ellenz dem Herrn
Lanomarschall Grasen Vadeni telegraphisch in« liinver-
nth«en geseht.

— ( D i e E i s e n b a h n e n i n der Schweiz.)
Per Ständcralh in B e r n beschloss einstimmig, sür den
Vesehentwutf, betreffend die Nebenbahnen, einzutreten.
Zi^m Rücklausgesehe beantragte der Ultramontane Kuntschen
(Wallis), nicht dafür einzutreten oder eventuell die
Veftlm«ung aufzunehmen, dafs die larife der Bundes»
bahnen den jetzigen Minbeftlarif nicht übersteigen und
die I , h l der Ziige nicht vermindert werden dürfe.

— ( D i e E r n t e i n R u s s l a n d ) stellt fich
im allgemeinen als ziemlich befriedigend. Die Gouverne.
ment«, in denen eine Mifsernle besürchtcl wird,
lönnen von den Gouvernement« «i t reicher Ernte zeltig
verforgt werden.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( V e n d e r un g de r P r ü f u n «.«Vorschrif t

f ü r d a s L e h r a « t an G y m n a s i e n u n d
R e a l s c h u l e n . ) Die «Wiener gkilung> velvff?ntlicht
eine Verordnung de« Unterrichl««inifiere, betreffend die
Prüfung der Candidate« des Gymnasial, und Realschul»
lihramtes, durch welche die bestehenden Pcusungsvorschrlflen
in einigen wesentlichen Punllen eine Abänderung er«
fahren. Anlas« hlezu gab die vlelbellagte Thatsache, dass
selbst fleißige Candidate« nach Vollendung ihrer Facultäts«
studien ost zwei oder «ehr Jahre benöthigten. u« ihre
Prüfungen zu« Abschluss« zu bringen. Traf e« sich. das»
ein Eanblbat im Prüfungsftabium Verwendung an sinet
Mittelschule fand. was bei de« Mangel an Lehrkräften
in einzelnen Ländern nicht selten geschehen «us«te,
dann verzögerte fich der «bschlus« der Prüfung und
damit die definitive Anstellung noch länger; da« war aber
Weber sür die Schule, welcher solche Lehrer nur » i l
halber Kraft dienten, ein Vortheil, noch zeitigt es be.
sonders erfreuliche Prüfung«reful.ate. und die verspätete
Anstellung verursachte den Betroffenen uneinbringlich?
materielle Verluste. Die Unterrlchlsverwallung war nun
bemüht, jene Bestimmungen der geltenden Prüfung»-
orbnung, welche eine Verschleppung der Prüfung herbei«
zuführen geeignet fchienen, in entsprechender Weise zu
mobificieren, ohne dadurch die Höhe der wissenschaftlichen
Ausbildung der Candidate« herabzusetzen, und war in
der Lage, pral.ifche Vorschläge sämmtlicher Prüfung«,
commissiomn, die in der Angelegenheit befragt worden
waren, zu verwerten. Demnach werben künftighin die
Candidate« bereit« nach Vollendung des 7. Semester« die
schriftlichen Hausarbeiten erhallen und bearbeiten lönnen.
Der Umfang diefer Haularbeiten wirb durch da« Auf-
lassen der sogenannten pädagogischen Arbeit und weiter
noch dadurch, dass die eine der beiden übrigen haus-
arbeiten durch eine approbierte Doctordisserlation ober
eine größere wlssenschastliche Semlnararbeit erseht »erden
lann, wesentlich erleichtert. Indem die philosophischen
und pädagogischen Kenntnisse, welche bisher die pädagogische
Hausarbeit dar.hun sollte, durch Colloquien über solche
Vorltsungen ausgewiesen werden und die compensierende
Seminararbelt vor der Prüfung ausgeführt wird, fo lann
ein Theil derselben vor der Erlangung des Absolutoriums
vollendet werden. Der Candtdat wird dann seine ganze
Krast der einen schriftlichen Hausarbeit bereits i «
8. Semester wid«en und i « ersten Jahre nach Abgang
von der Univerfitäl die volle Approbation erreichen, und
dies umfo leichter, als zugleich sachlich ungerechtfertigte
Forderungen bei der mündlichen Prüfung eine Beschränkung
nfahren haben. Da« möglichste gusa«mensassen der
mündlichen Prüfung in einen »ct wird auch die Com«
mission eher in die Lage setzen, ein sichere« Urtheil über
die gesammte wissenschaftliche «u«bioung eines Candloalen
zu sällen. Außer diesen wesentlichen Aenderungen erfuhr
die Prüfungsordnung noch «ancherlei Verbesserungen im
einzelnen, die sich auf fast fämmtliche Capitel derfelben
erstrecken. U« ihre Durchführung im Sinne der Unter-
richtsoerwaltung zu sichern, follen gleichzeitig Weisungen
an die Directionen der Prüfungscommissionen ergehen. Die
ueue Prüfungsordnung, die «l t de« Studienjahre
16l)7/l)8 in Kraft tritt, dürfte unseres Erachten« nicht
verfehlen, in den bethelllgten Kreifen eine lebhafte Ve.
frledigung hervorzurufen, gugleich ist von ihr eine
raschere Behebung de« Lehrer«angels zu gewärtigen.

— (Schulnachr ichten.) I n die vierclasslge
Prlval'Vollsschule des deutschen Schulvereine« in Lalbach
fanden in diesem Schuljahre 165 Knaben Ausnahme.
Von diesen find 162 lalholisch, 1 evangelisch, 2 mosaisch.
89 pCt. davon bekannten sich zur deutschen Mutlersprache;
5 vC. find aus Familien, in denen beide Landessprachen
aespro'chen werden; 6 pEt. sind italienischer Abstammung.
1? Schüler wurden wegen Unlennlnis der Muttersprache
nicht aufgenommen.

— ( F r a n z F r e i h e r r von Schmidt»
I a b i i r o w . ) Seine EMenz der Herr Landesprlisidmt

Freiherr von S c h m i d t « g a b l i r o w begieng gestern
die Vollendung seine« fünfzigsten Dienftjahre«. Die
«Klagenfurter Zeitung» schreibt hierüber: Seit nahezu
17 Jahren an der Spitze der politischen Verwaltung
Kärntens stehend, hat er all sein Wissen und Können,
seine reiche Erfahrung l « politischen Dienste und eine
nicht gewöhnliche Energie zlelbewufst für da« Wohl des
Landes in ungewöhnliche« Maße bethätigt und geltend
gewacht. Es ist ihm hiefür zu Wieberhollenmalen die
Allerhöchste «nerlennung Seiner Majestät de« K a i f e r e
und wohl nahezu i « ganzen Lande eine Vollsthümllchleil
zutheil geworben, welche durch seine Verdienste um da«,
selbe wohl begrünbet ist. Wir würden gewiss nur aus
de« Herzen und aus dem Wunsche des Landes handeln,
würden wir heute in ausführlicherer Darstellung der amt-
lichen Thäligleit Sr. Excellenz zu« Wohle Kärnlen« ge-
denlen und dadurch jener Dankbarkeit Ausdruck geben,
welche das Kärntnervolt beider Nationalitäten seinem
üanbeschef entgegenbringt. Wir müssen uns dies versagen.
Seine Excellenz hat selbst dadurch, dass er eben in diesen
Tagen fich von seinem Amtssitze hinweg begeben hat, an-
gedeutet, dass er etwa aus diesem Anlasse beabsichtigten
Ovationen aus dem Wege gehen wolle, und dadurch auch
lür uns die Richtschnur gegeben. Se. Excellenz wird aber
nicht verhindern lönnen, dass in Kirnten vielfach seiner
in dankbarer Ergebenheit gedacht werden wirb.

— ( E r w e r b f t e u e r - C o m m i s s i o n . ) Die
Erwerbfteuerpflichllgen I I . Classe l « ganzen Lande Kraln
haben unmittelbar au« ihrer Mitte, beziehungsweise aus
der Reihe der leitenden Vetriebsbeantten, drei Commission».
Mitglieder und drei Stellvertreter a« b. October 1897
in die Erwerbsteuer.Comnlission zu wählen. Ueber Er-
suchen mehrerer Interessenten werden die Wähler zu
einec Besprechung wegen Aufstellung von Canbibaten vom
Präfibiu« der Handels» und Gewerbela«mer eingeladen.
Dieselbe findet Montag, den 27. Vepte«ber, u« 11 Uhr
vormittags i « Turnsaale der ersten städtischen Knaben-
oollsschule (Ko«en«ly-, früher Felogasse) statt.

— ( S a n i t ä t « - Wochenbericht.) I n der Zeit
vom 12. bis 18. September kamen in Laibach zur
Welt 22 Kinder, dagegen starben 30 Personen, und zwar
an Scharlach 1, Typhus 1, Tuberculose 4, Magen,
latarrh ?, infolge Schlagflusses 2 und an sonstigen
Krankheiten 1b Personen. Unter den Verstorbenen be-
fanden fich 5 Ortsfremde und 10 Perfonen aus An-
stalten. Von Infektionskrankheiten wurden gemeldet:
Scharlach 1. Ruhr 2 und Diphlherltls 1 Fall.

— (Kranlencassen.) Nach eine« vom l. l. Ncke»
bauminifieriu« veröffentlichten Bericht über die Verhältnisse
der Vruberlaben im Jahre 1897 belief fich in diese« Jahre
die Iah l der Kranlencassen der Vruderlaben auf 219,
von denen aber nur 208 berücksichtigt werden konnten.
Die durchschnittliche Zahl der bei diesen Cassen ver-
sicherten Mitglieder belief fich auf 142.559. Die Gesammt-
einnahmen beliesen fich auf 1,717.139 fl., die Gefammt-
ausgaben auf 1,504.18b fl. E« resultiert be«nach ein
Gesa««tüberschus« von 212.950 fl. gegen 211.104 fl.
im Jahre 1893. Von den 262 selbständigen Provision«,
cassen wurden in de« Berichte nur 239 berücksichtigt,
bei denen durchschnittlich 119.069 Mitglied« versichert
waren. Die Gesam«teinnahmen der Provifionscassen
beliefen fich aus 5,001.523 fl., die Gefammtausgaben auf
2,126.34? fl., so das« eine Ver«ehrung der Reservefonds
u« 2.875.176 fl. erzielt wurde. Auch bei diesen Cassen
find die Ergebnisse günstiger als i « Jahre 1893.

— ( A u s d e m V e r e l n s l e b e n . ) InRalschach,
politischer Bezirk Rab«ann«borf, wirb ein freiwilliger
Feuerwehrverein gegründet, und find, wie uns mitgetheilt
wirb, die betreffenden Statuten behördlich bereits ge-
nehmlgt worden. —o .

— ( B r a n d . ) «m 18. b. M. nachmittag» gegen
4 Uhr brach in Schallendorf bei Gottfchee ein Feuer aus,
da», begünstigt durch einen leichten Südostwind, in den
mit Schindeln gedeckten Wohnhäusern und Wirtschafts-
gebäuden reichliche Nahrung fand und große Dimenfionen
anzunehmen drohte. Per Gotische« Feuerwehr, die alsbald
zur Stelle war, gelang es, durch ausdauernbe Anstrengung
und Umficht den Brand zu localifieren, nachdem ihm fünf
Objecte zu« Opfer gefallen waren. Für biefe außer-
ordentliche Leistung gebürt ihr uneingefchränltes Lob,
umsomehr, als da« Wasser zum Löschen den selchten und
schlammigen Pfützen des Dorfe« entnom«en »erden
mus«te und die volle Thätigkeit der Spritzen erheblich
hinderte. Die Ortschaft Schallenoorf, die wieberholt von
Bränden fchwer helmgesucht wurde, sandte au« diesem
Anlasse eine Deputation an den Feuerwehrhauptmann
Herrn Han« «lrlo, um ihm ihren tiefgefühlten Danl au«-
zudrücken. Die beschädigten Besitzer Steinmetz und Perz
waren versichert. . , . , . , . . ^

— ( R e b l a u s . ) Wie uns «itgetheilt wird. wurde
bei der vor kurze« vorgenommenen fachmännischen Be-
sichtigung der Weingärten in Straßberg, Octsgemelnde
St. Ruprecht in Unterkrain, die Invasion der Reblaus
conftatiert, weshalb von der l. l. Nezirlshauptmannschast
Gurlfeld i « Sinne des Gesetze« vo« 3. A M 1875,
R. V. Bl . Nr. 61., da« Auzsuhlverbot jür Rlben kund-
gemacht wurde. —o.

* (hage l j ch lag . ) « » 12. d. M. wurden, wie
«an nn» M UKUbera, b e r l M , die Ocl̂ chaften Narün,
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Nadanjeselo. Vroh« und Kleinmalerhof der Gemeinde
St. Michael, sowie Suhorje und Oftroznobrdo der <3e«
«einde Kosana. von eine« Hagelschlag heimgesucht, der
in den Feldern und Weingärten bedeutenden Schaden ver»
ursachle. Insolge des andauernden Regenwetters war es
jedoch bisher nicht möglich, die Höhe des Schadens auch
nur annähernd festzustellen. —r.

* ( V r a n d . ) Am 17. d. M. brannte d«s Wirt«
schaslsgeväude des Michael Oft er mann in Kralje, po»
litischer Vezirl Tschernembl, sammt den darin befind»
lichen Wirtschafte» und Futteroorräthen ab. Der hiedurch
entstandene Schade wird auf 750 fl. beziffert. Eine Ver«
ficherung steht diesem Schaben nicht entgegen. Die Ursache
des Brandes konnte blsher nicht festgestellt werden; es
erfcheint jedoch Anna Küre von Kralje verdächtig, den
Vrand gelegt zu haben, weshalb dieser Vorfall auch dem
l. l. Gezirlsgerichte zur Anzeige gebracht wurde. —r.

* ( « u s d e m P o l i z e i r a p p o r t e . ) Bo« 20. auf
den 21. d.M. wurden fünfzehn Verhaftungen vorgenommen,
und zwar drei wegen Mitfchuld am Verbrechen des
Betruges, zwei wegen Uebertretung des Diebftahl», fünf
wegen Excess«?, drei wegen Vacierens, eine wegen Re-
Version und eine wegen Vergehens nach § 45 des Wehr-
gesehes. Der stellungspflichtige »nton Mayerle aus
Vanjavas, Vezirl Tjchcrne«bl, wurde nämlich auf dtm
Südbahnhofe, weil er nach Amerika auswandern wollte,

'angehalten und de» l. l. Landesgerichle in Laibach ein»
geliefert. — Vom 21. auf den 22. o. M. wurden fünf
Verhaftungen vorgenommen, und zwar zwei wegen Herum«
streifen«, eine wegen Uebertretung des Diebftahls, eine
wegen Mitschuld am Verbrechen des Betruges und eine
wegen Excesse». — Die im Tlvoliwalde am 21. d. M.
aufgefundene Leiche wurde als die des vor fünf Tagen
verschollenen 74jährigen pensionierten Oberconducteurs
Andrea« D o l i n a r — nicht W o l f , wie irrig be«
richtet — aus Laibach agnosciert, der nach Aussage der
Anverwandten vflers vom Schwindel befallen »utde. —r.

— ( G r u b e n u n g l ü c k i n T r i f a i l . ) I n der
Nacht de« 20. b. Vl. wurde der Bergpraltilant Franz
Eichelter, Sohn des verstorbenen Werlsdirectors Pongraz
Eicheller, in einer Grube der Kohlenwerligesellschaft in
Trifail durch abstürzendes Versatzgeftein tödlich verleht.

— ( A u s der T h e a t e r « K a n z l e i . ) Heute
beginnt der Vorverkauf für die erste Vorstellung « D a «
grobe Hemd», Vollsftücl in vier Acten von Karl«
weiß. I n diefem luftigen und anregenden Stücke find die
Herren G ö t t l e r , M a h r , M u r a t o r i , T rev isch
und Hesse sowie die Damen L u y , S c h ü l l e r und
Alexandrine R e i n h a r d t mit hervorragenden Rollen
bedacht.

— ( G r a z e r N o l l s theater . ) I « Grazer
Gemeinderathe la« am 20. d. M. ein Antrag zur Ver.
Handlung, nach welchem der Bürgermeister beauftragt
wird, in das Prüliminare für das nächste Jahr eine
halbe Million einzustellen. Diefer Antrag, welcher vom
Theater.Eomils gestellt wurde, fand dle beifällige An»
nähme einer überwiegenden Majorität. E« wurde be-
schlössen, die Erbauung eines neuen Theaters gegenüber
de« Kaiser Josefs-Platze vorzunehmen und 600.000 st.
für ein Vollstheater am rechten Murufer einzustellen.

— (R ich t i gs te l l ung . ) Die Localnachricht aus
dem Blatte Nr. 215 unter der Spihmarle «Ehrung»
ist dahin richtigzustellen, dass Herr Oberlehrer Joan
K o g e j in Vresowih wirlt und von dieser Gemeinde zum
Ehrenmitglied« gewählt wurde.

Weltausstellung Par is 1900.
Se. Excellenz der Herr l. t. Handelsminifter hebt

in seinem Aufrufe zur Betheiligung an der im Jahre
1900 zu Paris stattfindenden internationalen AuS«
stellung von Werken der Kunst fowie von Erzeugnissen
der Urproduction, der Gewerbe und Industrien hervor,
dass sich Frankreich vorgenommen hat, in seiner Haupt«
ftadt die gesummten cullurellen Eigenschaften der Gegen«
wart zu einem lebensvollen Bilde zu vereinen, der
entschwindenden Epoche ein Denkmal zu weihen und
für die kommende Zeit den Grundstein zu legen. Die
österreichische Regierung hat sich der Erwägung nicht
entzogen, dass die Betheiligung an dieser Ausstellung
eine repräsentative Pflicht und als Gelegenheit zur
Stärkung bestehender wie zur Anbahnung neuer Ver-
kehribrziehungen ein wichtiges volkswirtschaftliches In«
teresse darstellt. Demgemäß wurde im Grunde Aller«
höchster Willensmeinung die Einladung der französischen
Republik zur osftciellen Betheiligung angenommen.
Damit aber Oesterreich würdig des Ranges, den es als
wirtschaftliche und künstlerische Großmacht anstreben
darf, ln Paris erscheinen kann, ist die Anspannung
aller vorhandenen Kräfte unerlässlich.

Seine Excellenz fordert daher in seinem Aufrufe
alle, die durch ihre Leistungen berufen erfcheinen, auf,
zu diesem Behufe ohne Verzug ihr Bestes aufzuwenden,
nach dem höchsten Grade möglicher Vollendung zu
trachten. Dieser Ruf ist an jedermann gerichtet: an
dl« erprobten und bewährten Meister, denen der
ui7d ^ , ? I " «"riebe größeren Aufwand gestattet

Um auch in Krain insbesondere jenen, welche sich
um eine wüidige Vertretung Oesterreichs an der ge-
dachten Ausstellung interessieren, darzulegen, wie das
Ziel zu erreichen wäre, welches der Präsident der
k. k. Centralcommission, Seine Excellenz der Herr
Handelsminister, in seinem Aufrufe hervorhebt, wird
der k. k. G e n e r a l c o m m i s f ä r f ü r d ie W e l t «
a u s s t e l l u n g P a r i s 1 9 0 0 , H e r r k. k. Hof>
r a t h D r . W . F. Exn er, am 27. September 1897
um h a l b s ieben U h r a b e n d s i m T u r n s a a l e
der I. städt. K n a b e n v o l k s s c h u l e in La ibach
( K o m e n s k y - , f r ü h e r Fe ldgasse) e i n e n V o r -
t r a g «über d ie B e t h e i l i g u n g Oesterreichs
an der P a r i s e r W e l t a u s s t e l l u n g 1 9 0 0 .
halten, zu welchem alle, die ein Interesse daran haben,
höflichst eingeladen werden.

Der l. l. Landespräsident:

Victor Freiherr von Hcin.
Die Handels« und Geweibelammer für Krain in Laibach:

Perdan m. p.,
Handelslammerpräsident.

Aiterarisches.
— ( « U n s e r e M o n a r c h i e » . ) Die österreichischen

Kronländer zur Zeit des 50jährigen Regierungs >» Jubiläums
Sr. Majestät des Kaisers Franz Josef l. Herausgegeben von
Julius Laureneiö. Verlag: Georg Szelinsli, l. l. Unwersitäts-
Buchhändler. Complet in 24 Heften 5 1 Krone. — Das fünfte
Heft diefes in allen Kreisen der VevUllerung beliebten Pracht»
wertes, welches soeben ausgegeben wurde, schließt den Cyclus
von A n s i c h t e n a u s B ö h m e n in harmonischer Weise ab.
Hat das erste der drei Hefte, die dem Königreiche gewidmet sind,
uns die interessantesten alten und neuen Vaulichleiten. Palästc
und Kirchen lc. der «hundertthürmigen» Moldaustadt in Herr«
lichster Entfaltung gezeigt, das zwette Heft den Beschauer ein«
geführt in das Paradies der weltbekannten «böhmischen Bäder»
(Karlsbad, Maiienbad, Franzensbad u. s. w.), in die monumen«
talen und landschaftlichen Kostbarleiten des Landes, so ent-
hüllt das dritte eine Reihe d ^ schönsten uud sehenswertesten
Punlte desselben. Ein stimmungsvolles Bild aus dem Poesie-
vollen Nöhmerwalde, die pittoreske Scenerie des «schwarzen
Sees» mit dem Detaibilde des Spihl.-era.es eröffnet das Heft. Diesem
packenden Tableau folgt eine Totalansicht der Stadt Tctschen mit dem
Felsengebilde des Prebischthor, zwei reizende Gruppen der Schloss-
bilber von Nachod, Sichrow, Konopischt, Kurlstein, Pürglch,
Ploschlovitz, Fraucnberg und Krumau mit einer Ansicht dieser
Stadt, ein Tableau der Stadt Tabor mit einer Vignette des
Rathhausplatzes daselbst, Ansichten aus Pilsen, Neuhaus, Voll'
bilder der interessanten Schlösser Podebrad und Gloß-Slal, von
Ansichten der Städte Vudweis, Neichenberg, Leitmeritz, Gablonz
und Aussig a. d. Elbe, die prächtigen Landschaftsscenerien Aders«
bach, Weckelsdorf, Riesengrund mit Schneeloppe, Iohannesbad,
der große Elbefall und endlich die Bilder aus Kuttenberg,
Chrudim, Pardubch und Pribram. Die drei Hefte «Böhmen»
sind allein schon ein wahres Bijou, eine Perle in dem Gesammt«
werle «Unsere Monarchie». Das sechste Heft dieses reich aus<
gestatteten Nilderwerles führt unS die hervorragendsten Ansichten
aus dem östlichen Kronlande unserer Monarchie, aus der Bulo<
wina, vor. Die Serie von Bildern, die überaus künstlerisch aus«
geführt sind und geradezu Plastisch wirken, beginnt mit einem
schönen Doppclbilde der Austria«Statue nnd der Universität in
Czernowitz. Vier reizvolle Tabletten zeigen Aufnahmen der monu«
mentalen erzbifcköflichen Residenzbauten, ein stimmungsvolles
Blatt führt die griechisch»orieutalische Kathedral.Kirche, ein
anderes die Herz Jesu»Kirche von auhen und innen vor. Ein
sehr bewegtes und frisches Bild ist die Ansicht des hübschen Rath-
Hauses mit dem Platz, auf dem sich eben das bunte Marltleben
abspielt. Die folgenden Bilder: Stadt Suczawa, die Ruinen
von Suczawa, die Klöster Dragomirna und Suczawitza, die an
der Außenseite mit Hunderten von HeiligeN'ssiguren bemalte
Kirche von Suczawitza, Klöster Putna im weiten Thale und
das pittoreske Gruppenbild «Aus dem Gebirge» fesseln den Be«
schauer in hohem Grade durch landschaftlichen Reiz, Die Texte
zu den Bildern von Prof. Dr. Kaindl in Czernowitz geben die
charakteristischen Momente der dargestellten Objecte in prägnanter,
gerundeter Form.

Nlles in dieser Rubrik Vesprochene kann durch die hiesige
Vuchhandlung J g . v. K l e i n « a y r ck Feb. Van lb» rg bezogen
»erden.

Neueste Nachrichten.
schiffskataftrophe bei Fiume.

(Ortginlll'lelegramme. ̂

F i u m e , 22. September. Der Dampfer »Ika»
aus Cirlvenice wurde bei der Einfahrt in den hiesigen
Hafen von dem auslaufenden britischen Dampfer
«Thyria» angerannt. «Ika», 50 Wiener, Ngramer
und Budapester Passagiere führend, ist gesunken. 35
Passagiere sind ertrunken, 14 Passagiere, die Schiffs»
Mannschaft und der Eapitän wurden gerettet. Die Ur«
sache des Zusammenstoßes ist unaufgeklärt.

Infolge einer Verfügung des stellvertretenden
Gouverneurs, Tibor Gall, werden die Rettungsarbeiten
ununterbrochen fortgesetzt. Die «Thyria» hat trotz der
Ermahnung des Hafencapitäns die Fahrt nach Venedig
fortgesetzt. Der Eapitän der «Ika» wurde vom Ge-
richte verhört und auf Grund feiner Aussagen ver.
haftet. Ueber die Ursachen des Zusammenstoßes kann
er keinerlei Aufklärung geben. Heute wird das Hafen-
amt seinerseits die Untersuchung beginnen.

W i e n , 22. September. Die Blätter melden aus
Fiume: Unter den Verunglückten des Dampfers «Ika.
befindet sich auch der Wiener Universitätsprofessor der
Theologie Dr. Josef K o p a l l i k . Es wird vermuthet,
dass sich auch der pensionierte F M L . Nemeö ic auf
dem Schiffe befand.

A b b a z i a , 22. September, mittags. Bei der
l Katastrophe im Hafen von Fiume ist kein Curgast aui
Abbazia verunglückt. Da morgens ungünstiges Wetter

lwar. unternahm eben niemand einen Ausflug zur See.

Die Lage im Orient.
Mriginal-Ielctitamm,) ^ ' V <

A t h e n ,
Havas..) Die Lage ist eine ernste. ^ ^ ^ ^
erklärt haben, dass, wenn die C M " M, ,
Charakter einer einfachen Ueberwachnng °" ̂ W . "
bestimmten Einnahmen zu haben. e'«e ̂  ^ B
die Oberhoheitsrechte des Staates
zögern würde, der Kammer di? Verw " " « ^ B
träges anzurathen. Die
sehr heftige Sprache. «Asty. und ' f . V h M ^ ,
am gemäßigtesten in den Ausdrücken M " ^ B
dass der Vertrag alles in »usp^o ">> ^ 1 '
unbilligen Act bilde, wie die GeschM
Zeit leinen zu verzeichnen^hat^

Wien, 22. September. ( O r i g ^ c k lp
befehl des Admirals Freiherrn von f ' „ M
das bekannte, an ihn gerichtete l a ' ^ cy ̂  ^«H
mit und beglückwünscht die Manne 5"" ^ ^
Beweise der Huld, der zu einer e , " ^ ^
vollen Pflichterfüllung mächtig " 'P^Wl ine")
spricht die Zuversicht aus, das« ^
treuester Hochhaltung der Tradl « " ^ 2 ' j
allen Kräften bemüht fein wird, des ' " . ^ h M >
der Zufriedenheit des Allerhöchsten " ^
würdig zu erweisen. . „..,> W ' ^

Aeußern Graf G o l u c h o w s l , M »"

aus Budapest eingetroffen. . 5,,)Das V
Wien, 22, September. ( O r ' g ^ " . ^ , ^ ^

blatt. erfährt aus parlamentarisch" " ^ H ,
wegen Majestätsbeleidigung venttMl ^,
unter Nachsicht sämmtlicher M a M ,̂
wurde. /c^iaAll'),«^

Klagenfurt, 22. S«-
in Wien weilenden Landesprast " ' ^ M ,
Z a b i e - r o w sind anlässlich l " " " ^ B
Dienstjubiläums zahlreiche GlüclwüM ^,
Theilen des Landes eingelangt. ^ . ) ? » > '

Vreslau, 22. September. D W ^ Z" ̂
Helm ist heute nachmittags um ^ ^
nach Rominten abgereist . ^< ,H l . ) V " F

Aachen, 22. September. (OW ^ „,t ^
tische Tagblatt, veröffentlicht heM j„ »vHF
Husmann. unterzeichnetes Sch"'t' ' . l i o ^ F
erklärt, dass ihr Mann weder E r M " ̂  "" ^
agent noch Heiratsschwindler, v ' " " " ^ ftt'^ ^
licher Sterblicher ist. dem ste l l ^ " ihce^F)
folgte und mit dem sie ^ " s t i l l e / " ^
und anderer Verhältnisse in a l l " ^ ^ ^ /
trauen ließ.
nie genannt, trotzdem hätten d,e!e M U ^
können, sich mit ihm unnütz « ^ M .
Briefsteller.'« verlangt die
ihrer Eillärung, die wohl t " ^ > ^
Die Redaction des Blattes bemew ^ X>>^
das Datum 19. September . " " " t z ^ M - ^ ,»
Ortes, fei nach der Marke " " ^ h s s ' ^ ,
und scheine aus dem A " « ^ , ^ s e . ^ '
England, nach Hamburg 9 ^ ^ ^ " " ^ st
Aachen lebende Bruder FraM v " ^.) .
Schrift als die seiner Schwester- ^ ö> .

Christiauia, 22. Septemb"- « ^ ck

Dampfer «Noranje>,
Expedition zurückgelehrt ' ^ "^Orfolg ^ > ^
der ganzen Expedition u"d de" O ^ d g" ^
der Schiffe seien kurze Ze't " l ^ ^
nicht beschädigt. ,^z<, Hl.) ^ d<c 1'

Bern, 22. September. ( ^ B < l l - ^
rath strich im Gesetz ^ r « W ^ i l
bahnen die Bestimmung, oa," A M " ^
stelle der Bundesversammlung .̂  ^
Nebenbahnen ertheilen soll. ^ i g ^ /

Bayonnc, 20. September. ^ ^ ° ,
Vourbali ist gestorben. i O " g ^ < f / '

Madrid, 22. September. ^ ^ ^ l > ^ ^ ) "
Kriegsrath hat das vom " ^es " F
Sampan gefällte Urtheil wege, ^ U ,
fahren annulliert. i O c ' S ^ B ^ L

Madrid, 22. Septembers ^ a l y P ^ «
traten gestern abends zu ""«Wnz"",? t<« /
Wie versichert wird. !"« d " ^ , ' < l i < ^
lassung zu gebm b e a b s t c h t K ^ - . , .^
Regentin lein Decret des ^ ^ , ^ 1 ' ^ ) ^
fertigen will. solange Nevert" ^ ^ " ^st F

London. 22 September-^ d ' ^ /

Off,« meldet aus Bombay, „ „d " ^
Präsidentschast Bombay zunl" p ^
Europäer erkrankt sind. iOr i^^st^z.^ ' j

Sofia, 22.September. l " 6' dii ,̂
in Tatar-Bazardschil " " d e ^ . . . g ,,,.,,,
Zurechnungsfähigkeit des V " ^ ^ , > ' / j
meisters von Beschtem. verw^ h ^ ^ /

San Francisco, 22. G? ^>,p ̂  l
Depesche aus Honolulu z " H ^ i g d ^
von Hawai am 10.d.M. e ^ ^
vertrag mit den Vereinigten
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Angekommene Fremde.
llu,2i K bole! Elefant.

° '/?' ' t .6,1^ '"^^-.^b Nstem, s. Familie, Pola.
V , l ? " " ! Paschina.. ^ ' . ^ ' Fabnlsbean.ter; v. Meber.

? ^ ^ ' r u n ? ( V ,' b"' '", Schulz. Fischer. Mohes,
V'pper, Wle,-/Wedan Privat.

CeÄ' ^umualt?r V " ' ^ " ^ ' '- Tochter, St. Varlhlmä.

^ H lsi^,, ^ ° n n l , Fadnlant. Domschalc. - Steiner.
^ " ' Prwa Ni lH?"°^^ ^ " ' ^ " ' ' ' Dr, Zoth, Graz.
^ ? " ' Z"w l zfs ̂  ^ , ^ ' N ° " , ldfm. Neaensbura. -

^'"^Lilpop Kfm ' ^ " ' 7 ^ " ^ i d ° ' itf.n..s. Bruder.
«!m W ß̂cnsels. - Chelilovil. Kfm., Trieft'

ÄM2i ^. V°lel Stadt Wien

h° ! ^ K s " ^ s , ^ c n w W ^ ( ^ " ^ . Privatier, s. Gemahlin
N ^ ' l . Nch M^bw'./inypten. -Sonnwald. Prasch,
P l^P"dat. Wien ' N " ' I '^us nnd Kern. Ksite. und

^ l j e ^ ^ n i l . P r N r ^ ^ ' " " " " l ' b ^ ' ' e s c h . Private.
Wuts?.' ̂  lliohnuann ^n„ '"Ü- ^ CÄMcr. Inspector.
! N ° > ' D c h t ^ N ? ' ? ' ' Klagenfurt. - v. Fichtenan

?^michow^'H'^ lWvert . - Schneider, Private,
l i ^ ) " ^2. E, , . ^ ""pfl. Uhrmacher. Neumarlll.
^ 3 7 ' N u d c h U n " ! ^ ^ P"l. '- Familie, l. «, t. Oberst-

^ « Ww I " »lnd «nfich. Zz,^

", 7 ^ ' ^ - 5 ; ? ' ^ I Z ' g i g ' halb bewölkt ^

^ ^ ^ ?3«-4 « < ^'schwach heiter

^ ° ^ Tagesmilte . ^ ' ' ^ " ^ , Nebel 0 0

^ ^ d e m N o r m a l ^ " l " " Temperatur 13-0°. um

Verstorbene.
I m C i v i l s p i t a l e .

U m 17. S e p t e m b e r . Johann Zlebnil, Nrbeiterssohn.
3 I . , Scharlach.

A m 16. S e p t e m b e r . Vlas SusterSiö, Kaischlei,
59 I . . (-anßlllenll pulm. — Francisca Slovnil, Arbeiterin,
31 I . . ^uuereulo^i» pulm.

Foulard-Seide 60 kr.
bis fl. 3 3b per Meter — japanesische, chinesische ?c. in den neuesten
Dessins uud Farben, sowie schwarte, weihe und farbige Henne»
berg.Geide von 35 lr. bis fl. 14 65 per Meter — glatt, gestreift,
carriert, gemustert, Damaste lc. (ca. 840 verschiedene Qual, und
2000 versch. Farben, Dessins ?c.). po^to- un«l steuerssei in8
«au». — Muster umgehend. Doppeltes Briefporto nach der
Schweiz. (1137) 15-10

G Henneberg's Seiden-Fabriken (k. u. k. Hofl.), Zürich.

Die Buchhandlung

Ig.v. Kleinmayr & Fed. Bamberg
Laibach

Congreasplatz Nr. 2

empfiehlt ihr (4165) 6—4

vollständiges Lager
sämmtlloher in den hiesigen und auswärtigen
Lehranstalten, insbesondere im k. k. über- und
k. k. Untergymnasium , der k. k. Oberrealschule
und den k. k. Lelirer- und Lehrerinnen-Bildungs-
anstalten dahier, den Privat- wie den Volks- und

Bürgerschulen eingeführlen

Schulbücher
in nenesten Auflagen, geheftet und in dauer-
haften Schulbänden, zu den billigHten Preisen.

Die Verzeichnisse der eingeführten Lehr-
bücher werden gratis abgegeben.

Präparierter eohter

Dorsch-Leberthran
angenehmer Geschmack, vorzügl. Wir-
kung ! 1 Flagon 1 Krone, 6 Flagons 5 Kr.

Sagrada- Malaga
vorzügliohea Abführmittel.

1 Flacon 2 Kronen, 6 Flacons 10 Kronen. I

Condurango-Malaga |—
magenstärkend, appetlt- | f i»

anregend (»") GO-BS ^ M
1 Fiat;. 2 Krön., G Flap. 10 Krön. ^

Chinaeisen-Malaga'—
blntitärkend, kräftigend

V, Flagon 2 Kronen, «/, Flagon fl. 180.
Man wende sich an die Bezugsquelle:

-Ä.cLler --A-potlxelre
des Mr. Ph. Mardetsohlaeger

Ln.ifcm.eli, bei der eisernen Brücke.

Medicinische Klinik der königliäien Uiiyeratät
zu Genua.

Herrn Apotheker Piccoli

Ihre Magentinctur wurde auf der Klinik und
Poliklinik vielseitig erprobt und hat sich als ein aus-
gezeichnetes, tonisches Mittel für den Magen erwiesen,
insbesondere in jenen Fällen von Appetitlosigkeit,
die von anämischen Zuständen verursacht wird.

(2889) 13 Der Director der Klinik:
Prof. Ed. Maragliano in. p.

G e n u a , 28. Juni 1897.

Course an der Wiener Korse vom 22. September 1897. «««b«, ,5^« lour««««»«.

..'.T,^.'«HW.
Ell,»btthd<lhn ««, n, 3«» « .

"/° »b ,»«/,«. Tt. . . . ll«,'«0 ,l?'«0
»Illabtthbllhn, 4«l u.«<XX) M.

«<X»W, 4«/, l«0«b!«»l»
^°n^I°IfPh°V„ «m. lß»i, 4°/. V9 bt, »00 »0
«a> zi lche ^arl .«ubwiz. «ahn,

divers ktüclt 4°/ . . . 99«0t«»b0
^ " 5 " « " "°l»n. E». l584. .
»°/»(biv. Kt.)V.,,. ,<x) „ , « . , o u - ' - —

""« «°ld«nte 4°/. per «asse ,i« S? 1»l »<>
d<° bt°. pn Ultimo . . . . „1«,,«»'«"
°t°. »ientt in »i°nen»ilhr.. °̂/«,
«?^/^ ' '^"0NKronen««». 9S»6 93»»
»/» dt». dto, p,i Ultimo . . 9»'w V»b^
"°'^l <k«l,«°ld,<><,N..4'/.°/, l , l ' - « » -
d°, dt°. Oilber ,<X! st,. 4'/,°/. l0l'?U »»»'?"
dl°. BtaatlObli,, lNn«, 0»b,^
. . " I '»?«, K°/„ »,v«5l«l-»»
"f"^^/°Ech°nlrt«aI.«lbl.^)bI. llw 40 lvt 40
°t«. «rüm..«nl. ^ ,<x> st. ,. W. i^l, - l»t> ?ü
^ < ° " ° ' . ^ " ) f t . , . « . lb4«»l«l .0
l̂»llß-«»,..«,se 4°/̂  ,(X) st. . i4<, ,^ ,4t »5
Plund»nll..,bl,,at,«n«

(lÜl l « , st. ,W.) .
<°/° lroatliche unb slavonilche . 8? «0 »»«0
»"/» unzarilch, (llX> st, «.«.) . V? — »8 —

And,?» ,ff,ntl. Anl<h»n.

«nnllu.Mlg.Lole » » / „ . . . . l « ' - » 9 üb
«^ " " ' '«lnleihe ,8?» . . ll»9b0 - -
«Mlhkn der Stadt «0r, l l » L0 - - —
»nlcten d. Etadlgemtinbe W«en »04 « lO6'4t>
" " Ä « > b. Vt»b!ts«m«,nb« Wien
«lSl lber ober G°lt>). , . . l»?'»0 l»7''/b
^ " " ' ^ - « n l , b, Vtnbtgm. « ien l»« - l«»?^
^^!kbn»l«nllhsn, h.rio«b, b°/. l 0 l > - lNl 7»

»tN» » « «
Ps»»bbri»s,
(für,«) st.).

Nvbn.all«, «st. !n«»I.V«I, 4»/, 98 70 9S 70
bt«. ^»«»Vchlb». »«/„,!. »m, l i 9 — l » l , —
bt». bto, »°/̂ , I I. »m, I l??b ll8»l>

«..efie«,üllnl>t»«Ht»p.»«nfi.4°/„ »9 ku loo «)
Oefi.'Ung. Vanl veil. 4°/, . . loo iu »0l —

dt». bto. »ojHhr. ,, 4»/, . . loo-lll l0l-—
Vparcllffe.l.ost.sog. »>/,°/«vl lo»-zo — —

ßrloriilt,' Gbltgali«»,«
(fi»l llw fl.).

Atldin°nd»'N°rbb»hn »m, «8«! i«,-l»0 ,y,.«,
Oefterr. Norbwestbobn . . l l l »!»,« »z
8tllllt»bllbn»°/°>^F««b0<>p.el. ,»8l,<! . . . .
ßüdbllhn 3°/^Frc». »o«p. Vt. ,8i! lu ,8» ,o

bto. 5°/z> «l «lX> st, p. 1«, st. i « « o l»6»<,
Un« '«°liz. «ahn 108-.. ,l»9 —
»»/, Untertrat»« V»hnn> »9 «, z«, —

,lv,tft l«s»
(per stück),

«ud<U»est'«»stllc° (»»»bau) . 6 « , ? l«
3«bitl°,t l00 N '98 - i « -
«larv.»»!« 40 st, »Vt, . . . 68 b>> b9'!,5
4°/»Donau.»°mpfIch.ll>»st,«cm. l°«—»«.» -
llfener 2°<e 40 st S» l.« « «>

W i n »reu«. Nn«. «es. y,. l fl. 9 «« 10 40
«ub°WH'U°lt ll> st »6— «7 -
L^lmHo'e 40 fl. l M . . . . ?^ 50 7» 50
I t ^ e M ^ o l e 40 fi «w. . 79». 79 7l.

b «obtncredltanftalt,!.»«. . l ? - l8 -
dto dt°, ll E« "«», - »«50 »8 o.

««ld »«r»

(per Stück).

»n^»<«>». «Ull >«l st. »o»/, «. l»d — l6l» t.0
Vanlveiein, «iener, l0t> st. . »b4 — «54 50
Vobcl.»»nst,.Qefl,.»0<>fl,E.40°/, 4b» — 4b? —
«rbt.^lnst. f. Hand, u. » l»U st. — — —--

bt°, bt«, per Ultimo Vtptbr. » « ! « » « 7»
«lrekitbanl. »ll». un,., »oo'st. . »9V — 39l.—
Deposttenbanl. «N«., «00 st. . »!» — «N —
«t°«pt».<»e1.. «brist., eoo st. 7 4 l > - ? 4 8 -
»lro.u. «as!,»»,., »iener, l»0 ll. »«4— »»« —
Hyp°theN>..O,fl,,90<) st.»»«/,«. 8»— 8»»u
U^lderbanl. 0est., «00 st. , , ll»S — ,«» b0
Oesterr.iln«»!, Vanl, »t»0 st. . 94« — 944 -
Unionbanl »W st l<94 — «9t —
Vt?lehr«b»Nl. »U«.. »40 st, »7» 7b ,74 ?l»

ActlH» »ll« Zr»n»porl»

A«l»r«»h»»»,»»
(per Gttick),

»ulftl,.lepl. llllenb. »00 st.. . l 6 « l«40
»»hm, «ordbahn lliN st. . . »S3 bo »»b b0
»uschtiebiilbec «i>. 500 st, <l«. lb?« lb?7

dt«. l>«°. (Ut. U) «na fl. . 56»'— »!»'«
Donau < D»«p<lch<Nahrt». <»el.,

Oefterr.. 50« st. «Vl. . . . 44b bo 4»l»--
Dui.«,denbacher«..».»00fi.V, ?!».. ? 7 -
»Hinanb».«°lbb. 1000 st. «M. »»8?b«9?b
2««b.' llzernow.'Iassl, > «lsenb.»

»lftMchaft »00 ». V. . . . »85—«,6 —
«loyd, Oest., lrie», blX» st. »V. 408 — 410 -
vefterr. Norbwestb, »00 st, 8. , »44 — »44 !.<.

dt«, dto, (lit, U) «00 st. O, »bb— »bi btt
Pra«'Duler»iIrnb, lbUfi. V. . 94»^ 9lt -
Vtaalleilenbahn »lXl st. V. . . 589'bO 84»-—
Lüdbahn »00 st. N »4 40 «b 40
Vüdnorbd. Verb.»». »00 st. «Vl. »l0 40 » l l 4C
II»»»«»)^^..«!..»/»» ».W. 4»? — 440 —

»»<«.»«.»«»?. »N0« — > _ ^ _

»eld « « ,
ll»»»«»»»^., «e»e»l.. PrO

rit«t«Hclien l l » st. . . . l » — „ ? —
Nn,.»»»llj. Eisen». »00 st. Stlbn »i l — »l» -
»«».«»ilbMxlb'VnuMost.V. »l0 «l » l l bft
»w,er U«»lb«hnn>.«et.'»«1. ^ - - — - .

(per Stück).
V»u,el., «ll«. «st., l«» st. . . 9b'5O »7 5V
»»y^ler Eile«. n^> Vt«chI>I»b.

ln ««n, »00 st 8b — 85'7b
«Nlenbahnw.'Zeih,., »rste, « st. «»» »« ,«l> —
„Elbemühl". Papiers, u. «. ». 98 — 98 «?
Liestngel Vrauerei l l » st. . . l l» bO l»3—
W«nt«n»»el,ll!ch.. Oefl.» alpin« 13» bu ,»3 —
Plag« E«n,'Inb.»<»es. »00 st. ?»<»- - ?,« —
V«l»o»T«lrj. bteinl«HIeu 80 l. «ob — »ll, —
„kchlö«l»ül,l" Papiers., «00 l. »o? 50 ^ „ -

Vtevrern,.^ Papiers.». ».^». l?0 bv l?» —
lrt fa l l» »ohlnu».' «es. 70 st. »6l l,o Z6« bo
«affen1.-»..Ost.<n »VW», lvo I. 3»» — »«-—
«»gaon>ii«ihllnst.. >llz., in Pest,

8«fi 5 6 l . . 566'—
» l . Nauzeiellschaft l00 st.. . l l l ' — l l» 5«
»i,nerbtr,er Zlt»el<«ctt«»'»e<.. 3»4 —»»!»->

»»fterb»» 98 90 99 l0
DtUtich« Pl«tze 58 ?0 b8 8»̂
London l l 9 7!> l l9 8o
Pari» 47.50 4? «
vt. Peter«b«« — . — —

»«a«»»».
»»»ten 568» »70,
»o.Fr«nc«.»tn<lt 9 b l l»54
Deutsche «eich»b»ntn,le« . . 58 70 5« 77»
Italienische «<mln«ten . . . 4b lb 4ü »b
V«»»<«.«»I,«l » »?». l »?«

** t t«> f e r n 1 Keller 4 •' s a i I 1 " ü zwei
"C > StVme Voi^^er^d

(3886) 3 — 3 ö t - 4 8 2 2 <

Oklic.
V izterjanje terjalve Janeza m Jo-

hane Mezek iz Sestranskevasi proti
l-ovrencu Oblak iz Lajs pr. 309 gld.
96 kr. s pr. «e dovoli izvrSilna dražba
na 4214 gld. cenjenega zemljisca
vložek St. 85 d. o. Gorenjavas s pnti-
klinami in na 30 gld. cenjenega ze-
mljisca vložek St. 86 iste kat. občme
in odredi narok na

7. o k t o b r a in na
4. n o v e m b r a l 8 9 7 ,

v8akikrat ob 11. uri dopoludne, pn
tem sodiöcu s pri«tavkom, da se bode
vsako zemljišče posamezno le pn
d.ugem roku tudi pod cenitno vrednost
oddalo največponudniku. (

Navadni dražbeni pogoji, zemlje-
knjižni izvleček in cenilni zap.sn.k
ležijo pri lern sodišču na vpogled

C. kr. okrajno sodiäöe Skofjaloka,

dn6 1. septembra 1897.

(3798) 3-3 I . 7711.
Uebertragung

executiver Feilbictunj;.
Vom l. k. Landesgerichte Laibach

wird im Nachhange zum Edicte vom
8. Juni 1897. I . 5 2 6 6 , bekannt gemacht:

Es sei in der Executionssache der
Stadt Gottscheer Sparcasse in Gotlschee
gegen Josef Franz Palme von Lustthal
M o . 2937 st. 73 lr. s. A. mit dem Be-
scheide des l. l. Bezirksgerichts Gottschee,
vom 20. M a i 1897. Z. 4369. bewilligte
und mit dem diesgerichtlichen Bescheide
vom 10. J u l i 1897, Z. 6229. auf den

23. August und 20 September 1897
angeordnete executive Feilbietung de« dem
Josef Franz Palme grhiwgen, auf38.021fl.
66 kr. geschätzten Gutes Lustlhal Einlage
Nr. 551 der lrainischen Landtafel auf den

2 5. O c t o b e r und
2 9 . N o v e m b e r 1 8 9 7 ,

jedismal vormittag« 11 Uhr, hiergerichls

im Amtsgebäude Ehrüngasse Nr. 11 a
mit dem Beisätze übertragen worden, dass
die Realität bei der ersten Feilbietung
nur um oder über dem Schätzungswert,
bei der zweiten aber auch unter demselben
hintangegeben werden wird.

Laibach am 21. August 1897.

(4063) 3—3 St. 5582.

Razglas.
C. kr. okrajno sodiäße v Litiji na-

znanja, da se je p08tavil Antonu Gau-
denci, usnjarju in posestniku v Za-
gorju, ki je odpotoval v Brasilijo, v
izvrsilni stvari Jožefa Gimermana (po
dr. Storu, advokatu v Ljubljani) proti
njetnu zarad 150 gld. 86 kr. s pr.
gosp. Andrej Maver. posestnik v Za-
gorji ob Savi, za kuratorja in da se
je temu kuratorju vročil odlok realne
cenitve z dne 25. avgusta 1897, SU 5280.

G. kr. okrajno sodiäfce v Iiüji, dufe
9. septembra 1897.


